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Sonntagsgedanken

«Dschihadder Liebe»
EinFreundvonunshat einenVa-
termit seinen Buben zu sich ein-
geladen. Weil unser Freund das
vorgeseheneZimmeraber plötz-
lich für ein Familienmitglied
brauchte, hat ermeine Frau und
mich gefragt, ob wir die drei für
ein paar Ferientage aufnehmen
könnten. So istMohamed el-Ba-
chiri mit Ayman und Shahin zu
unsgekommen.Einkurzfristiger
«Grosseltern»-Einsatz mit un-
erwarteten Themen.

SichderLiebezu
verschreiben

Dennes stellt sichheraus:Moha-
med el-Bachiri ist Belgiermit fa-
miliärenWurzeln inMarokko.Er
warMetrofahrer inBrüssel, bis er
voreinemJahr, am22.März2016
seineFrauLoubnaverlorenhat –
bei einem islamistischen Atten-
tat in der U-Bahn-Station Mael-
beek in Brüssel. Seither ist die
Metro für ihnmitgestorben.Aber
erwill sichnicht demHass über-
lassen.

Der Witwer und nun allein-
erziehendeVater vondreiBuben
zwischen drei und zehn Jahren
kann nicht anders, als sich der
Liebe zu verschreiben. Was er
mit seiner Frau an Liebe erlebt
hat, will er in die Welt tragen –
auch als Beispiel für seine Kin-
der.Deshalb ruft er dieMuslime
undalleMenschengutenWillens
zu einem «Dschihad der Liebe»

auf.Dschihadheisstnicht, jeden-
falls nicht nur «heiliger Krieg»,
sondern vor allem «Hingabe». –
AmAnfang der Fasten-und Pas-
sionszeit hat unserGast unsdar-
an erinnert, worum es in den
sechseinhalbWochenbisOstern
für Christinnen und Christen
eigentlich geht: sich einzuüben
indieNachfolge Jesu; sich zube-
reiten für einLebenderHingabe.
Mit dem eigenen Leben als Per-
sonundalsGemeinde zubezeu-
gen, dass wir an den lebendigen
Gott als Liebe glauben. Dass wir
aus der Barmherzigkeit Gottes
leben.

«Re-formation»bisheute
unvollendet

Da fällt mir im grossen Gedenk-
jahr 2017 – 600 Jahre Bruder
Klaus und 500 Jahre Reforma-
tion – auf, dass Christenmit Ge-
walt und Krieg eine problemati-

scheGeschichtehaben.AuchNi-
klaus von Flüe ist bis in seine
Lebensmitte in den Krieg gezo-
gen und hat eine Gruppe Sol-
datengeführt.HuldrychZwingli
war als FeldpredigerderGlarner
Truppen bei den Oberitalien-
Feldzügen –und so 1515auchbei
der Schlacht vonMarignano da-
bei. Und er kommt schliesslich
auf demSchlachtfeld zu Tode.

Nun liegen die Zeiten der
Kreuzzügeundder christlichmo-
tivierten Glaubenskriege, Gott
sei Dank, zurück. Aber ist das
FriedenszeugnisderQuäkerund
der Mennoniten angemessen
aufgenommen. Und ist die Ge-
waltgeschichtedesChristentums
wirklich aufgearbeitet: wenn
noch in den BalkankriegenWaf-
fen und Truppen gesegnet wur-
den. Wenn Präsident Bush aus-
drücklich nicht nur von einem
Krieg, sondern von einem
«Kreuzzug gegen den Terror»
sprach. Im Blick auf die Gewalt
ist die «Re-formation», die
«Wieder-Formung»des christli-
chen Glaubens gemäss seinem
Urbild Jesus von Nazareth bis
heute unvollendet.

Hans Jörg Fehle

Die Ansichten von Mohamed
el-Bachiri kann man auf Youtube
ansehen – auf französisch oder
mit flämischen Untertiteln.

Silvan Altermatt, Werkverantwortlicher der StiftungWilly Fries, leitet die Führungen durch die Ausstellung im
GemeindehausWattwil. Hier präsentiert er ein Selbstporträt des Künstlers. Bild: Anina Rütsche

Washinter denBildern steckt
Ausstellung ImGemeindehausWattwil sind seit November rund hundert Bilder vonWilly Fries ausgestellt. Der
Kurator dieserWerkschau, SilvanAltermatt, lädt die Bevölkerung amSonntag zu einer öffentlichen Führung ein.

Anina Rütsche
anina.ruetsche@toggenburgmedien.ch

Silvan Altermatt ist zufrieden:
Seit er die Willy-Fries-Ausstel-
lung im Gemeindehaus Wattwil
imvergangenenNovembereröff-
nethat, ist diesevon rund600In-
teressiertenbesuchtworden. Ins-
gesamt hat der Kurator über 20
angemeldeteGruppen durch die
Werkschau geführt. Dafür ist er
jedeWochevonseinemWohnort
imEmmental insToggenburgge-
reist. «Ja, es gibt viel zu tun, eine
solcheAusstellungzubetreuen»,
sagt SilvanAltermatt, der vonBe-
ruf Architekt ist und sich im
Nebenamt als Werkverantwort-
licher der Stiftung Willy Fries
Wattwil einsetzt. «Aber ich ma-
che das sehr gerne.»

VorallemPorträts
undLandschaftsbilder

NochbisEndeMärzkönnen rund
hundert Gemälde, Zeichnungen
und Skizzen des 1980 im Alter
von 73 Jahren verstorbenen Tog-
genburgerKünstlers imGemein-
dehaus bestaunt werden. Eine
ideale Möglichkeit dafür bietet
die öffentliche Führung, die Sil-
van Altermatt am kommenden
Sonntagnachmittag, 5.März, an-
bietet. «Während zwei Stunden
werde ich über die Geschichten
sprechen, die hinter diesen Bil-
dern stecken, kündigt der Werk-
verantwortliche an. Die inWatt-
wil gezeigten Bilder seien übri-
gens für Willy Fries alles andere
als typisch.Dennwährenddieser
insbesondere für seine Darstel-
lungen von biblischen Szenen in
manchmalumstrittenemKontext
bekannt ist, kommenaufdenvier

Stockwerken im Gemeindehaus
insbesondere Porträts von Men-
schenausderGegendundLand-
schaftsmotive vor. «Bis aufweni-

geAusnahmenkönnendieBilder
hier gekauftwerden», fügt Silvan
Altermatt an, der selbst Besitzer
von mehreren Fries-Werken ist.

Ihm persönlich gefallen die ex-
pressiven Miniaturskizzen am
besten. «Die Vielfalt an Gestal-
tungsstilen und Techniken, die

hier vorkommen, verblüfft mich
immerwieder.»

BesucherausSpiez
undBerlin

Silvan Altermatt betrachtet das
Ziel, das er mit der Ausstellung
im Gemeindehaus verfolgt, be-
reits einenMonat vorderenEnde
am 31.März als erreicht. Er sagt:
«Ich wollte den Leuten bewusst
andereAspekte als das Religiöse
zeigen. Dies ist hier gelungen.»
Besonders schönfindetder enga-
gierte Emmentaler, dass sogar
Gruppen aus Spiez und Freiburg
nach Wattwil gekommen sind,
umdieBilder zu sehen.Denwei-
testen Anfahrtsweg haben aber
Besucher aus Berlin, die dem-
nächst für einen Rundgang nach
Wattwil kommen.Diesekannten
denKünstlernochpersönlich. Sil-
van Altermatt freut sich: «Daran
siehtman:DasWirkenvonWilly
Fries strahlt nach wie vor übers
Toggenburg hinaus.»

Öffentliche Führung in der
Willy-Fries-Ausstellung im
Gemeindehaus Wattwil am
Sonntag, 5. März, 15 Uhr. Be-
sammlung ist vor dem Eingang
des Gemeindehauses. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Es wird eine Kollekte zu Gunsten
der Stiftung Willy Fries Wattwil
erhoben.

Wer eine eigene Führung mit
Silvan Altermatt buchen möchte,
kann sich unter der Telefonum-
mer 079 340 46 42 oder per
E-Mail an sea54@bluewin.ch
melden.

www.willy-fries.ch

FDP Toggenburg

Informativer Sessionstreff
Die FDP Toggenburg führt je-
weils am Montag nach der Kan-
tonsratssessioneinenöffentlichen
Sessionstreffdurch.DiesenMon-
tag informierteKantonsratKilian
Looser im Restaurant Löwen in
Ebnat-Kappel aus der Februar-
Session. Dabei ging Looser auf
Themen ein, welchemedialWel-
len warfen, er informierte aber
auch über Abläufe, welche der
Öffentlichkeit eher entgingen.
Gleich zuerst waren die verschie-
denen Wahlen an der Reihe, mit
seinen Ausführungen brachte er
auchLicht in dieWahl von Stefan
Zürn zum hauptamtlichen Ver-
waltungsrichter.KilianLooserbe-
tonte dabei auch, dass derAntrag
der FDP-Fraktion, die Wahl auf
die nächste Session zu verschie-
ben,wohl imNachhineinauch für
andere Fraktionen der richtige
Weg gewesen wäre. Damit hätte
das Parlament auch dem im Vor-
feldkritisiertenKarlGüntzel eine
Möglichkeit gegeben, sich ent-
sprechend zu erklären und zur
Kritik zu äussern.
ImBereichdesAufgaben-undFi-
nanzplans zeigteKilianLooserdie
Diskussion um die Pauschale für
Lohnerhöhungen und Beförde-
rungen des Staatspersonals auf.
Die Position der Finanzkommis-
sion, diesePauschale auf0,4Pro-
zent zu setzen, setzte sich durch.
LooserwarderMeinung, dassdie
VerwaltungeinenSpielraumbrau-
che und rief dabei die Departe-

mentsvorsteher auf, bestehende
Strukturen zu hinterfragen. Die
Anwesendendiskutiertendazwi-
schen auch die Entwicklung der
Pensionskasse des Staatsperso-
nals,welche indennächstenMo-
naten in denRat kommt.

Kantonsrat Looser schloss
seine Ausführungen mit dem
Thema Aussenbeziehungen, wo
er das Votum von Bundeshaus-
journalistHanspeterTrütschauf-
griff, dass die Ostschweiz «mehr
SelbstbewusstseinundStolz»zei-
genmüsse.KilianLooserwünscht
sichdabei vor allemLeuchttürme
inneuenTechnologienwieNano-
technologie.AusSicht vonLooser
müsstebei der kantonalenStand-
ortförderung weniger Papier, da-
für mehr Fakten geschaffen wer-
den. SolcheLeuchttürmemüssen
sich in den Ballungszentren ent-
wickeln, profitieren würde die
ganzeOstschweiz, auchdasTog-
genburg. (pd)

Kilian Looser
FDP-Kantonsrat, Gemeindepräsi-
dent von Ebnat-Kappel Bild: PD

Hans Jörg Fehle
Reformierter Pfarrer im Ruhe-
stand, Wattwil Bild: PD

Zmorge-Treff mit
Jolanda Brändle

Bazenheid Dernächste Zmorge-
Treff findet kommenden Don-
nerstag, 9.März, von9bis 11Uhr
im evangelischen Kirchgemein-
dehaus in Bazenheid statt. Der
evangelische Frauenverein
Kirchberg-Bazenheid lädt alle
Frauen und Männer zum ersten
Zmorge-Treff indiesemJahr ein.
AmTreffbegrüsstwirddie Sche-
renschnittkünstlerin und neun-
fache Mutter Jolanda Brändle-
Kropf ausDreien inderGemein-
de Mosnang. Die in Bazenheid
aufgewachsene 46-jährige Frau
bewirtschaftet zusammen mit
ihrem Mann einen Bio-Milch-
wirtschaftsbetrieb. Sie berichtet
unsaus ihremspannendenAlltag
und ihrem interessantenHobby.
DieOrganisatorinnen freuensich
auf zahlreiche Besucherinnen
undBesucher. (pd)

Zmorge-Treff, Donnerstag,
9. März, von 9 bis 11 Uhr

Gewerbe Nesslau
VerlosungWeihnachts-
märkliaktion

Nesslau Anlässlich der Haupt-
versammlung von Gewerbe
Nesslau fand die traditionelle
Verlosung derWeihnachtsmärk-
liaktion statt. Insgesamt werden
Gewerbegutscheine imWert von
über 2500 Franken verlost. Der
1.Platz erhältGutscheine für 500
Franken. Die Gewinner werden
aus den abgegebenen Märklibo-
gen gezogen. Dieses Jahr wurde
AndreaAbderhaldenausNesslau
als Glücksfee bestimmt.

Die komplette Gewinnerliste ist
auf www.gewerbe-nesslau.ch
unter der Rubrik «Downloads»
aufgeschaltet.

Aus der Gemeinde
WeitereParkplätze
entstehen

Mogelsberg Die Gemeinde Ne-
ckertal hat mit der Schweizeri-
schen Südostbahn vereinbart,
dass beim Bahnhof Mogelsberg
rund fünf weitere Parkplätze
provisorisch signalisiertwerden.
DieZugangstreppe zumFussweg
wird imFrühling saniert.

Aus der Gemeinde
200000Franken für
dieBareneggstrasse

Hemberg Der Gemeinderat lis-
tet im neusten Mitteilungsblatt
die geplanten Arbeiten für den
Strassenunterhalt auf, welche er
indiesemJahrgeplanthat. So soll
an der Bareneggstrasse das Teil-
stückvomEinlenkerBächlistras-
se bis zum Abzweiger Grund-
schwendistrasse mit einem neu-
en Deckbelag versehen werden.
In diesem Bereich sei der Deck-
belag durch den Verkehr, vor al-
lem durch den Winterdienst,
starkabgetragenworden.Einzel-
ne Abschnitte weisen Spurrin-
nen, Verdrückungen und Sen-
kungen auf. Einzelne Stellen sei-
enauchvonNetzrissenbetroffen,
was die Gefahr von lokalen Be-
lagsaufbrüchen birge. Die Ge-
samtkosten, welche im Voran-
schlag 2017 enthalten sind, be-
laufen sich auf rund 200000
Franken. Daran beteiligen sich
BundundKantonmit gesamthaft
50 Prozent.


